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ln Dinslaken
rrFund urrr urohlgefühll..
Dichter, Wissenschaftler und andere berühmte Leute im Gästebuch
der Volkshochschule

Von Wil l i  Dit tgen

,,Mit großem Vergnügen werde ich mich an die gemütriche stadt Dinsraken
ennnern und an jene, die so warm und herzl ich sich mir zugewandt haben.,,

Dieser satz ist aus dem Russischen übersetzt und steht in kyri l l ischen schrif t-
zeichen im Gästebuch der volkshochschule. Das ,,große Vergnügen,, hatte prof.
Granoff von der pol i t ischen Hochschule in Moskau. Er l ieferte im Atlr i l  1966
den Dinslakenern eine harte Diskussion, aber im übrigen fand er es hier,,ge-
müt l i ch" .

so wie der Professor aus Moskau haben sich hier viere cäste eingetragen, be-
deutende Wissenschaft ler, Dichter, Forscher aus al ler Welt.
Manche schrieben nur ihren Namen und das Datum hin. Andere setzten noch
e in ige  f reund l iche  Wor te  h inzu .

K a r l  H e i n r r c h  W a g g e r l ,  d e r  l i e b e n s w e r t e  D i c h t e r  a u s  W a g r a i n  s c h r i e b
im Herbs t  1953:  , , ln  uns  a l len  is t  das  Bes te  s tumm _. . , ,  Und se tz te  se inen groß_
schnörkel igen Namen darunter. , , lch sehe nicht ein, warum nur die Behörden
von mrr Autogramme bekommen sol len" hat er einmat gesagt.
S i g i s m u n d  v o n  R a d e c k i  s c h r i e b  n u r  s e i n e n  N a m e n ,  a b g e z i r k e l t  u n d
gestochen' , , lm Gedenken an den Abend in der Dinsrakener Burg" vermerkte
s i c h  i n  s c h l i c h t e n  s c h r i f t z ü g e n  A r b r e c h t  G o e s ,  d e r  d i c h t e n d e  p f a r r e r
aus dem so poesiefreudigen Schwabenland.

! V g r n e r  B e r g e n g r u e n ,  d e r  D i c h t e r  d e s ' G r o ß i y r a n n s , ,  u n d  d e r , , d r e i
Fa lken" ,  schr ieb , ,e inen herz r ichen Dank fü r  a i le  Fürsorge und a i le  Mühe oer
Vorbereitung" mit nobler aristokratischer Schrif t .
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H a r t  u n d  e c k i g  s e t z t e  d e r  B a l t e  E d z a r  d  S c h a p e r  s e i n e n  N a m e n  i n  d a s
B u c h .  V i t a l  u n d  s c h w u n g v o l l  s t e h t  d e r  N a m e  d e s  S t e f a n  A n d r e s .  B e i
Eugen Boths  Namenszug beg inn t  der  lange Aufs t r i ch  des  hochgebäumten
E und bringt dann ein ,,großkopfetes" R. Dem Leser aber fäl l t  dann z. B. dieser
Spruch des Bayern Roth ein:

Ein Mensch erbl ickt das Licht der Welt -
Doch oft hat sich herausgestel l t
Nach manchem trüb verbrachten Jahr.
Daß dies der einzige Lichtbl ick war.

M ' a n f r e d  H a u s m a n n ,  a u s  d e m  d e u t s c h e n  N o r d e n ,  e r  s c h r i e b  z .  B .  d e n
,,Abel mit der Mundharmonika", widmete den Dinslakener Gastqebern ein klei-
nes Gedicht:

'Wo kein Sinn mehr mißt.
Waltet erst der Sinn.
Wo kein Weg mehr ist,
ist des Wegs Beginn.

Dankbar war in Dinslaken zu Gaste: Manfred Hausmann.'

J o s e f  M a r t i n  B a u e r  a b e r  b e k a n n t e :

,,Unser größtes Abenteuer ist doch das Leben In al ler Schl ichthei i ."  23. 10. 59

G e r t r u d  F u s s e n e g g e r ,  S c h r i f t s t e l l e r i n  a u s  O s t e r r e i c h ,  A u t o r i n  v i e l e r
Romane und Erzählungen, offenbarte das Wesen ihrer Kunst in dem einen
Satz:

,, ln der Tiefe muß das Unverletzl iche l iegen." 1S. 2. 63

ubrigens wohnten die in der Volkshochschule lesenden Dichter und schrif t-
stel ler in den ersten Jahren nach dem Kriege meist im evgl. pfarrhaus in Dins-
laken. ,Al le Betei l igten erinnern sich heute noch gern der schönen Abende mit
der Famil ie des Pastors Brinkmann und der langen und anregenden Gespräche.
Eines der aufgelockertsten und muntersten war das mit dem Verleger-Dichter
E r n s t  H e i m e r a n  i m  M ä r z  1 9 5 5 .  E s  g a b  m a n c h e  k u r z w e i l i g e  u n d  t i e f s i n n i g e
Randbemerkung an diesem Abend. lm Gästebuch bedankt er sich für . .die frohe
Aufnahme". wenige wochen später war Heimeran tot.  wi l ly Haas schrieb damals:
, 'Heimeran war ein st i l ler,  schmunzelnder, manchmal auch sehr bissiger Lebens-
weiser. Es gibt nicht mehr viele seiner Art.  Ein verlust wie dieser macht unser
Leben ärmer." Al le Dinslakener, die ihn erlebt hatten waren t ief betroffen.

Unvergeßlich sind vielen die beiden Vortragsabende mit dem physiker und
R ö n t g e n b i o l o g e n  F r i e d r i c h  D e s s a u e r .  w i s s e n  u n d  G l a u b e n  m i t e i n -
ander zu versöhnen, zu einer phi losophischen Deutung der Technik aus christ-
l icher sicht vorzustoßen, die naturwissenschaft l iche Forschung wieder mit der
offenbarung in Einklang zu bringen - darum ging es Dessauer in fast al len
seinen Schrif ten und Vorträgen. Er war eine asketische Erscheinung, im Gesicht
und an den Händen gezeichnet von den verbrennungen, die er bei Experimenten
mit Strahlen erl i t ten hatte.

qe

Vorn  im Gästebuch s teh t  Anton  Z ischka,  der  bekannte  Wi r tschaf tspub-
l izist,  Autor vieler Bestsel ler. Er dankte für , ,den so anregenden und mutgeben-
den Abend in der Volkshochschule Dinslaken".

D r .  M a x  G r o t e w a h l ,  D i r e k t o r  d e s  A r c h i v s  f ü r  P o l a r f o r s c h u n g  i n  K i e l ,
vor einigen Jahren verstorben, schrieb: , ,Die Polargebiete sind die Verbindung
des Höchsten und Schönsten, was wir kennen, des Hochgebirges in Eis und
Schnee mit dem unendlichen Meer". Grotewahl sorach am 3. Dezember 1957
über das Thema ,,Wett lauf zur Antarkt is".

E d m u n d  F ü r h o l z e r ,  e i n  b e k a n n t e r  O s t a s i e n e x p e r t e ,  n o t i e r t e  a m  2 9 .  l .
1958 e inen V ieze i le r :

, ,Gar mancher suchte hier den Frieden.
Der nur im Tao uns beschieden
Und hat in einsam sti l len Stunden
Das, was er sucht, sich selbst gefunden."

Tao ist ein Schlüsselwort der chinesischen Religion. Der Mensch sol l  dem Tao
ähnlich werden, nicht handeln (sich aus de,m welt l ichen Betr ieb heraushalten).

Zum großen Kreis der im Gästebuch ,,verewigten" gehören weiter P e r c y
E r n s t  S c h r a m m ,  d e r  b e k a n n t e  H i s t o r i k e r  a u s  G ö t t i n g e n ,  R i t t e r  d e r
F r i e d e n s k l a s s e  d e s  O r d e n s  P o u r  l e  m 6 r i t e ,  d e r  P h y s i k e r  P a s c u a l  J o r d a n ,
P r o f e s s o r  i n  H a m b u r g ,  D r .  K a r l  S c h ü t t e ,  b e k a n n t e r  E x p e r t e  f ü r  W e l t -
r a u m f a h r t ,  A b d u l l a h  K a d i r ,  d e r  i n t e l l i g e n t e  K u r d e ,  d e r  1 9 6 2  ü b e r  U m -
b r u c h  u n d  N e u g e s t a l t u n g  d e s  O r i e n t s  s p r a c h ,  E r i c  G r a f  O x e n s t i e r n a ,
Nachfahre des Kanzlers Gustav Adolfs, der seit  dem Tode des Königs die
schwed ische Po l i t i k  im 30 jähr igen Kr ieg  le i te te ,  A .  E .  Johann,  der  V ie lge-
reiste, der in Dinslaken erzählte, wo die Welt am schönsten ist usw.

Nicht nur Dichter und Wissenschaft ler waren Gast der Volkshochschule. lm
Gästebuch der Volkshochschule stehen z. B. auch bekannte und bel iebte Vor-
tragskünstler.

,,Trotz Heiserkeit meinerseits,
war das Publikum seinerseits
ein wahres Schmuckstück."

So schr ieb  Ursu la  Herk ing  nach ih rem er fo lg re ichen Vor t ragsabend am
11.  11 .  1964,  e in  d ickes  t -ob  fü r  d ie  D ins lakener .

H a n s  D i e t e r  H ü s c h ,  d u r c h  d a s  F e r n s e h e n  p r o m i n e n t  g e w o r d e n e r  E i n -
Mann-Kabarett ist,  kr i tzelte , ,Wieder mal am Niederrhein, wo ich die seel ischen
Anfänge meines Tun und Lassens als Kabarett ist vermute." Hüsch stammt aus
Moers.

Gü n ter  Lü  ders  sch l ieß l i ch  bes tä t ig t  in  k l i t zek le inen Buchs taben,  daß er  s ich
in Dinslaken ..rund um wohl fühlte".

Zum Schluß seien noch zwei Sport ler erwähnt, die ebenfal ls ihren Platz im
Vortragsprogramm der Volkshochschule hatten.
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t  o  n  i  H  ie  b  e  le  r ,  der  Bergs te iger ,  machte  Sch lagze i len ,  a ls  e r  d ie  E iger -
Nordwand bestieg. Er beantwortete im Gästebuch eine sicher häufig an ihn ge_
stel l te Frage so:

,,Es muß nicht immer sinn haben, was rnan tut,  es kann auch mar eine herr-
l i che  S inn los igke i t  se in . "  j4 .  10 .  64

U n d  d a s  S p r i n t e r - A s  M a n f  r e d  G e r m a r  z e , c h n e t e  u n t e r  s e i n e n  N a m e n
ein kleines str ichmännchen, einen Läufer mit langen Beinen und Nagelschuhen,
sich selbst also.
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so gab jeder in diesem Buch im schrif tbi ld, in der Aussage oder in einer
f reund l ichen Randbemerkung se in  persönr ich  gemein tes , ,Dankeschön, ,  an  d ie
Dinslakener Gastgeber.

3OOOO irn lU|onal

ln der Zei i  von Freitag, 3. März bis Donnerstag, g. März 1g67, arso in ernem
Zeitraum von fünf Arbeitstagen, wurden die Besucher der Kreisverwartung undihrer Nebensterren gezährt.  Anraß war eine Anfrage des Landkreistug"" No;i ;huin_
westfalen. Das Ergebnis soi l te die Bedeutung der Kreisverwaltung und ihre direktelnanspruchnahme durch die offentl ichkeit dokumentieren. An den obengenannten
fünf Arbeitstagen wurden insgesamt 7g04 Besucher gezährt.  sie kamen aus ai lenGemeinden des Kreises. Den stärksten Zurauf hatte das Kreisgesundheitsamt mit2585 Besuchern. stark frequentiert war das straßenverkehrsamt. Es wurde von1259 Personen aufgesucht. An dri t ter stei le rangierte die soziarabteirung mit,r 167Besuchern' Al le anderen Abteirungen forgten in mehr oder weniger größeren
Abständen. unterschiede im publikumsandiang r iegen in der Natur der einzer'en
Aufgafen Man darf sagen, daß die Kreisverwaitung Dinsraken monatr ich vonrund 30 000 Leuten besucht wird. Diese zahr übertr i f f t  bei weitem die Besucher-
zahlen vieler anderer Landkreise.
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Spiegel den yengangenheit

ln den Kirchenbüchern von Götterswickerhamm geblättert

Von Wolfgang Petri

wer heute mit dem standesamt zu tun hat, weiß, daß dort mit großer sorgfart
und sachl ichkeit erfragt und zu papier gebracht wird, was für den einzelnen
Fall ,  Geburt,  Eheschl ießung und rod, zu wissen nötig ist.  standesärnter gibt es
am rechten Niederrhein, abgesehen von einer kuaen Vorstufe in der Frun.o-
senze i t  1810-1814,  e rs t  se i t  1g74.  Vorher  waren in  der  Rege l  d ie  pas toren
für die verbuchung dieser Fäl le al lein zuständig und führten dazu die Kirchen_
bücher meist selbst. Diese waren ursprünglich nur im Interesse des kirchl ichen
Lebens angelegt; doch kümmerte sich bard der staat um ihre Führung und
er l ieß  B ich t l in ien  da für .  Dennoch b l ieb  in  ihnen d ie  Mög l ichke i t ,  e ine  Fü l le  von
Dingen und Ereignissen aus dem tägl ichen Leben ausdrückl ich oder zwischen
den Zeilen zu notieren, die sich so bei keinem standesamt f inden. sie machen
uns heute das Bi ld der Vergangenheit sichtbar.

Aus der Fül le der durch al le Kriegsschrecken und die Gefährdung durch das
Alter erhalten gebliebenen Kirchenbücher im Kreis sei hier einiges aus den
beiden ältesten (von r694 -17s4), die die Evangelische Kirchengemeinde Gor
terswickerhamm besitzt,  mitgetei l t .

o l


